
Wer sind wir?

Wir sind die Menschen des Sleep-Out für Bleiberecht anlässlich der  
Innenministerkonferenz vom 16. bis 17. November 2006. 

Wir sind ein Zusammenschluss von Einzelpersonen und Leuten aus 
verschiedenen Organisationen, die sich für die Rechte von Flüchtlingen, für ein 
grundsätzliches Bleiberecht aller Menschen überall und für eine Welt ohne 
Unterdrückung und Ausgrenzung einsetzen.

Dies ist eine friedliche direkte Aktion für ein uneingeschränktes Bleiberecht 
der asylsuchenden MigrantInnen.

Die Innenministerkonferenz entscheidet über Abschiebung oder Bleiberecht von 
ca. 180 000 geduldeten Flüchtlingen. Jahrelang wurden die Betroffenen durch 
Lagerunterbringung, die Schikane der Residenzpflicht, permanente Drohung von 
Abschiebehaft massiv in ihren Menschenrechten verletzt. Dieser Zustand 
erfordert unseren Protest.

Wir besetzen den Platz der alten Synagoge mit einem Zelt, das Schutz- und 
Veranstaltungsraum sein soll für Informations-Austausch, Vorträge und 
Filmvorführungen, ermutigende Unterhaltung, Essen und Schlafen. Rund um das 
Zelt und in den Strassen der Stadt werden wir mit einigen phantasievollen 
Aktionen versuchen, unsere Mitbürger auf unser Anliegen aufmerksam zu 
machen.

Wir verstehen unser Vorgehen als legitim. Wir setzen auf zivilen Ungehorsam und 
direkte Aktionen. Wir treten dafür ein, dass alle Menschen das Recht haben, dort 
zu leben, wo sie möchten. Wir wollen uns nicht an einen vorgeschriebenen Platz 
mit unzähligen Auflagen halten, sondern selbst entscheiden wann, wie und wo 
wir etwas tun. Wir werden ja auch nicht gefragt, wenn eine Innenminister- 
konferenz stattfindet, wann darüber entschieden wird, dass Menschen 
abgeschoben werden oder wann Kriege geführt werden, die ja dazu führen, dass 
Menschen fliehen müssen.

Einen Staat, der Menschen abschiebt, der Menschen aufgrund ihrer Herkunft 
ausgrenzt, der Kriege für Profite führt, der Sozialabbau betreibt und immer mehr 
Kontrolle über die Bevölkerung ausübt, wollen wir nicht auch noch um Erlaubnis 
fragen, wenn wir unsere Meinungen gegen diese Entwicklungen äußern.

Wir sind gesprächsbereit und wünschen ein Entgegenkommen der Behörden, um 
einen guten Ablauf der Aktion zu erreichen.

Von unserer Aktion soll keine Gewalt ausgehen. 

Der Platz wird nach Ende der Aktion Samstag Abend sauberer sein als vorher. 


